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Lmtlick-rr TIinI.
Seine Königliche Hoheit der Grostherzog haben

Sich gnädigst bewogen gefunden, dem Kom .nerzienratb Karl
Haas in Mannheim die unterthänigst nachgesuchte Er¬
laubnis ; zur Annahme und zum Tragen des ihm von
dem Präsidenten der französischen Republik verliehenen
Ritterkreuzes der Ehrenlegion zu ertheilen .

Seine Königliche Hohe itder Grotzherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Marstalldiener
Friedrich Tietz in Karlsruhe die unterthänigst nach-
gefuchte Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen der
ihm von Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog von
Sachsen-Weimar verliehenen silbernen Verdienst-Medaille
Zn ertheilen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unterm 8 . März d . I . gnädigst geruht,den Vorstand der Bezirksbauinspcktion Lörrach, Ober¬
bauinspektor Karl Forschner nach Baden und

den Vorstand der Bezirksbauinspektion Waldshnt , Ober¬
bauinspektor Georg Bayer nach Lörrach zu versetzen,
ferner

dem Regierungsbaumeister Karl Ritter in Karls¬
ruhe den Titel Bezirksbauinspektor zu verleihen.

Mcht -Rmtlicher Theil.
Orientpolitik

Die Lage in Makedonien.
A Die Meldung von einer Note, welche das griechi¬

sche Kabinet in Angelegenheiten Makedoniens andie Großmächte gerichtet haben soll, ist , wie uns aus
A t h e n gemeldet wird , in dieser Form unzutreffend ; eswird uns aber bestätigt, daß die griechischen Vertreter im
Aufträge ihrer Regierung die Aufmerksamkeit der Mächte
auf die Lage in gewissen Theilen Makedoniens zu lenken
hatten . Aus verschiedenen Thatsachen und Symptomen
geht nämlich eine bemerkenswert !» gesteigerte
Thätigkeit der revolutionären Propa¬
ganda in Bulgarien hervor , die sich das Ziel ge¬
steckt zu haben scheint, durch Anwendung terroristischerMittel sowohl gegen Mohamedaner als gegen in anderen
Lagern stehende Christen in Makedonien Beunruhigung
hervorzurufen und durch Provozirung türkischer Re¬
pressivmaßregeln die makedonische Frage auf die Tages¬
ordnung zu setzen . Das Athener Kabinet glaube durch
seine Kundgebung nicht bloß den auf Erhaltung der
Ruhe und Ordnung im Balkangebiete gerichteten Absich¬ten der Großmächte, sondern auch den Interessen der bul¬
garischen Regierung entsprochen zu haben , welche durchden theilweise ausgesprochen anarchistischen Charakter
dieser von ihr verleugneten Propaganda mit bedroht er¬
scheine.

Und aus K o n st a n ti n op e I wird uns zum gleichen
Gegenstände mitgetheilt , daß es insbesondere der Distrikt
vor ; Monastir ist , den sich die makedonische Propagandain Bulgarien diesmal zum Thätigkeitsfelde erkoren hatund den sie nach einem anscheinend festen Plane durch
Jnsurgirung verschiedener Dorfschaften in Gährung zu
versetzen sucht.

(Telegramm . )* Konstantinopel, 21 . März . Die Pforte richtete an
ihre Vertreter bei den Großmächten ein Rundschreiben be¬
züglich der Angelegenheiten Makedoniens . In dem
Rundschreiben werden die Vertreter angewiesen, eine In¬tervention der Mächte bei der bulgarischen Regierung
zu erwirken.

Das serbische Ministerium.
Das Kabinet Vujtsch , das nach einer Aeußerung eines

seiner Mitglieder ohnehin nur noch durch Aether-Jnjek -
tionen am Leben erhalten wurde , hat aus einer Nieder¬
lage in der Skupschtina die Konsequenz gezogen und seine
Demission gegeben . Der sachliche Gegensatz zwischen der
Regierung und der Kammer -Majorität war nicht bedeu¬
tend ; das Votum der Majorität aber war symptomatisch
für den Fortschritt, den der Zersetzungsprozetz in den
Mehrheitsparteien schon gemacht hat , und so konnte das
Koalitions -Kabinet nicht umhin , der geklärten Situation
Rechnung zu tragen . Ob ein Vorschlag zur Wanderung
des bestehenden Beamtengesetzes erst an den Ausschuß
verwiesen oder sofort in Verhandlung gezogen werden
solle, war die eigentliche Streitfrage . Der Justizminister
Stamenkosiic, ein ehemaliger Fortschrittler , trat zu wieder-
Holtenmalen für die Ausschußberathung ein, die Kammer-

, Majorität entschied für die sofortige Beralbung . Das
j betrachtete der Justizminister als ein klares Mißtrauens -
> Votum , und bei der eigenartigen Beschaffenheit dos Ka-
> binets , das durch den Verlust des fortschrittlichen Mit -
s glieds in seiner ganzen Struktur geändert wäre , mußtees insgesammt demissioniren. Der Antrag Protic , der

als Sprengmittel gewirkt hat , will die diskretionären
Vollmachten der Regierung in Bezug auf Entlassung und
Pensionirung der Beamten einschränken. Es sollten
nach seinem Antrag Beamte in Zukunft nur auf dem
Disziplinarweg auf Grund eines genau normirten Ver¬
fahrens entlassen oder pensionirt werden können. Die¬
sem Vorschlag , der ja wohl geeignet wäre , die Haupt¬kalamität des Landes , den fortwährenden Wechsel der
gesammten Beamtenschaft, vom Minister bis zum letzten
Polizisten hinunter , zu beheben , stand aber ein vor Kur¬
zem eingebrachter Gegenantrag des Ministeriums gegen¬über, der nicht ganz so weit ging , als der Antrag Protik .Tie Abstimmung ergab eine Niederlage des Kabinets .

(Telegramm .)' Belgrad , 21 . März . Da die Mehrheit der Skup¬
schtina der Negierung das Vertrauen kundgab , und
sich durch eine an den Ministerpräsidenten abgesandte Ab¬
ordnung zu jeder Genugthnung bereit erklärte , zog das
Kabinet Wuitfch seine Demission zurück und
verbleibt im Amte.

Die Studentenunruhen in St . Petersburg .^ Zt . Petersburg , 18 . März . Die Kundgebung vom
16. d . M ., die vorher in Proklamationen angezeigt worden
war , verlief in derselben Weise, wie die vorjährige . Die
von diesen Vorbereitungen unterrichteten Behörden hatten
eine ansehnliche beivaffnete Macht an den Hauptpunktender Stadt ausgestellt . Als die Studenten in kleinen
Gruppen oder einzeln an die besetzten Punkte kamen,wurde ihnen die Passage verwehrt und man ließ ihnen
auch nicht Zeit, Proklamaitionen unter die Bevölkerung
zu werfen. Auf einigen Punkten der Stadt , insbesondere
auf dein Platz vor der Kasankirche, kam es zu Zu¬
sammenstößen, wobei es Verwundungen gab . Die von
den Demonstrirenden verlassenen Plätze wurden von der
Polizei besetzt , die sodann jeden Zuzug aus den Seiten¬
gassen abwehrte. Erst gegen 2 Uhr Nachmittag gab die
Polizei dem Publikum die Straßen frei , das nun von
allen Seiten herbeistromte. Die Menge verhielt sich voll¬
kommen ruhig . Der Abend verlief ruhig und da keine
Störung eintrat , durften auch die Tramways und Mieth -
wagen wieder Verkehren und die aufgebotene Polizei - und
Militärmacht konnte zurückgezogen werden .

Italien und Tripolis .
o Rom, 20. März . Eine Mittheilung , die wir von

kompetenter italienischer Seite erhalten , erklärt alle Ent¬
hüllungen angeblicher Pläne der italienischen Regierung ,
die auf eine militärische Expedition nach Tripolis abzielen
sollen , als Erfindungen . Man habe es bisher an den
maßgebenden Stellen für iiberflüssig angesehen, der¬
artigen , in der letzten Zeit in verschiedener Form ver¬
breiteten Behauptungen entgegenzutreten , da man die
lleberzengung hegen zu dürfen glaubte , daß die Annahme ,als ob die italienischen Staatslenker unter den gegen¬
wärtigen Bedingungen der Gesammtlage und des politi¬
schen Programms des Königreichs an einen Handstreich
auf Tripolis dächten , in der öffentlichen Meinung nicht
Wurzel fassen könne . Durch den Umstand , daß nunmehr
auch größere und angesehene italienische Blätter ein sol¬
ches Unternehmen ankündigen und ihre Nachrichten mit
Einzelheiten über die angeblich diesem Zwecke dienenden
Vorbereitungen ausstatten , sehe man sich jedoch veranlaßt ,
weiteren Irreführungen durch die bestimmte Er¬
klärung vorzubeugen, daß die Behauptungen , wonach
irgend eine bewaffnete Aktion Italiens bezüglich Tripolis
bevorstehe , jeden thatsächlichen Haltes entbehren .

Frankreichs auswärtige Politik .
* Paris , 20 . März . D e p u t i r t e n ka m in e r . Der kon¬

servative Abgeordnete Denhs Cochin kündigt an , daß er in der
morgigen Kammersitzung an den Minister des Auswärtigen eine
Anstage betreffend die französisch -russische Erklärung richtenwerde .

* Pari - , 21 . März . Minister DelcassL theilte dem De -
putirten Denos Cochin mit, daß er seine Anfrage betreffend die

^ französisch - russische Allianz am Montag be¬antworten werde . Dmis Cochin erklärte einem Bertcht-
, erstatter , daß es ihm darauf ankomme , zu erfahren , welche
, Stellung diese Allianz gegenüber der englisch - japanischen ein¬

nehme .
! Senat . Beim Budget des Auswärtigenersucht Millaud um

Auskunft über das französisch -russische Bündniß, wie es ferner
( Mit zwei Beilagen .)

- . . » Einvernehmen stehe und gehtauf dre Fragen bezüglich des äußeren Ostens ein, ob , wie es diegestrige HavaSnote hoffen läßt , Frankreich dort freie Hand be¬halten werde , endlich was zu Gunsten der im südafrikanischen
^ ^ gefangenen Franzosen auf Ceylon und St . Helena ge-

Senator Gotteron : Ist es wahr, wie die „WestminsterGazette behauptet hat, daß vor drei Jahren die französischeRegierung Angebote abgelehnt hat, die die deutsche Regie -
^ ^ Bezug auf ein Einvernehwen über die portugie¬sischen Kolonien gemacht hat ? (Minister Delcasss : Das istdurchaus unrichtig !) Trotz Ihrer Ableugnung, Herr Minister ,ist es schwer anzunehmen, daß nicht zwischen den beiden Regie-rungen verhandelt worden sei . Der Redner verliest einen Ar -tikel der „Fortnightlh Review ", tn dem die Geschichte dieser an¬geblichen Unterhandlung zwischen Hanotaux und dem GrafenMünster berichtet wird. Deutschland habe, als diese Unterhand¬lungen erfolglos blieben , sich unzufrieden nach England ge¬wandt . In jenem Augenblick habe Kaiser Wilhelm , derbis dahin der Protektor Transvaals gewesen sei, die bekannteSchwenkung vollzogen und sich auf die Seite Englands gestellt.Die französische Diplomatie hat bei dieser Gelegenheit, so schließtGottero » , die französischen Interessen bloßgestellt . Er verlangtweiter zu wißen, was die Regierung angesichts der Zwischenfällean der marokkanischen Grenze zu thun gedenke .Senator d'Aunah : Frankreich müsse Stellung nehmen zuder „Umwandlung", die der Dreibund zu erleiden im Begriffe sei .Admiral de Cuverville fragt nach den von der Regie¬rung getroffenen Maßnahmen , um die Rechte Frankreichs inNeufundland zu schützen . Der Redner befürwortet weiter , inregelmäßigen Zwischenräumen eine französische Division nachden türkischen Häfen zu entsenden .Senator G u e r i n fragt , wie es mit den Interessen derGläubiger Portugals bestellt sei .Senator Gauthier will Auskunft über die neuesten Un¬ruhen in China.

Minister des Aeußern Delcasss : Mit Portugal ist einAbkommen getroffen worden, wonach die portugiesische Regierungden französischen Inhabern portugiesischer Staatsschuldscheineeine Zinserhöhung von 50 Proz . gewährt. Ich bestätige vonneuem und auf die förmlichste Weise , daß der Vorschlagzu einem deutsch - französischen Einvernehmen ,von dem er gesprochen hat , weder von Hano -vonmir gemacht worden ist. Die Unterdrückungund Bestrafung der Mordanfälle an der marokkanischen Grenzeist Sache der Polizei. Was unsere Beziehungen zur Türketangeht , so wird das demnächst erscheinende Gelbbuch das Der -trauen darthun, das Alle die in uns setzen , welche unsere aus¬wärtigen Beziehungen aufmerksam verfolgen . Der Berichterstatterhat mich zu dem herzlichen Vertrauen beglückwünscht , das
zwischen uns und Italien bestehe. Um unfern neuen Be¬ziehungen eüie lauge Zukunft zu sichern , werden wir unsereallgemeine Politik immer mehr in Ueberetnstimmung bringenmüssen mit den« Geiste, der dieser Annäherung zu Grunde liegt.Im englisch - japanischen Vertrag ist nichts enthalten ,woran wir Anstoß nehmen konnten . Unser Jntercsse ist an dte
Unabhängigkeit Chinas gebunden . Warum sollten wir uns alsoüber eine Zustimmung zu . diesem Grundsätze beunruhigen ? Wtrkönnen über die im englisch -japanischen Vertrag ausgesprochenenGrundsätze nur unsere Genugthuung ausdrücken. Infolge diesesAbkommens ist der letzte Widerstand gegen die Bündnißpolittkgefallen . Heute ist von Allen anerkannt , daß es nöthtg ist,Bündnisse zu schließen. Wenn zu der Interessengemeinschaftdie Gefühlsgemcinschaft htnzukommt , so begründet man dasdenkbar festeste Bündniß . Darin liegt das Geheimnttzder Stärke unseres Bundes mit Rußland . Ermuh dauern, weil er die Bedingungenzur Dauer tn sich schließt .Das bezeugt von neuem die demnächstige Reise des Präsidentender Republik , der unserm Verbündeten den herzlichen GrußFrankreichs bringt.

Senator .Halgan stellt fest, baß der Minister nicht von den
Buren gesprochen habe - dte Regierung müsse sich für den Friedenverwenden.

Senator Provost de Launah will dte Aufmerksamkeit aufdie Franzosen lenken, dte in Transvaal gekämpft haben und nun
? auf Ceylon und St . Helena gefangen säßen ,
i Minister Dclcasss : Unter den Gefangenen gibt es einige,! die mit den Waffen in der Hand gefangen genommen wordenfind und für dte keine Verwendung möglich ist . Andere warentu Johannesburg auf Grund einer Ausenthaltserlaubntß , nach¬dem sie den Landeseid geleistet hatten. Sie find verhaftet war -den unter dem Borgten , daß sie sich gewissen Machenschaftenhingegeben hätten. Wir find der Ansicht, daß jemand nur aufdem Schlachtfelde zum Gefangenen gemacht werden kann.England erkennt aber die Richtigkeit dieser
» " icht an . Es sind aber zwei dieser Gefangenen inFreiheit gesetzt worden und andere find aus ihr Wort srelge-laffen worden. Es handelt sich gegenwärtig nur noch um einen,für dessen Fall eine Lösung noch nicht zu finden ist . Wir wer¬den uns aber weiter um ihn bemühen . Ueber die Konzen -t.rationslager hat dte englische Regierung mich nicht be¬nachrichtigt , daß sie für die von einem französischen Comitserbetene Ueberführung von Lebensmitteln und
anderenSachen dahin alle Erleichterungen g . währen würde .Senator Provost de Launah : Ich stelle fest, daß der Senatin der Billigung der verständigen und patriotischen Worte des
Ministers einig ist .

(Telegramme. )

stück lehrt uns nich , find gegenwärtig in der Lage,
^."W ^ -nae^ on K°r

"
a zu sperren und wmn wir es wollen,

zu v» hinde?n , daß die russischen Schiffe von Wladiwostok nach



Port Arthur gelangen. Wir wünschen deshalb , daß an dem
jetzigen Zustand der Dinge nichts geändert werde . Wenn aber
z . B . Rußland den koreanischen Hafen Krdschedo , auf
welchen es schon lange ein Auge geworfen hat , besetze , dann
würde diese Besetzung eine schwere Drohung für uns sein.
Japan wünscht nur seine Industrie und seinen Handel ent¬
wickeln zu können . Es wünscht nur den Frieden in Ostafien
und wird alle Streitfälle und Mißverständnisse hintanhalten .
Das sei auch der Zweck der englisch-japanischen Allianz.

* Paris . 21 . März. In der heutigen Kammersttzung wird
ein Gelbbuch über den jüngsten türkisch - französischen
Streitfall vertheilt werden. Der „Figaro " veröffentlicht
mehrere hierauf bezügliche Schriftstücke , weiche beweisen sollen ,
daß entgegen den Behauptungen des sozialistischen Deputaten
Sembat Rußland die Aktionen Frankreichs in dieser Angelegen,
heit entschieden unterstützt babe . Darunter befindet sich folgende
Depesche des französischen Geschäftsträgers in Petersburg vom
8 . November 1901 : Graf Lamsdorf telegraphirte «nSi -
nojew den russischen Botschafter in Konstantinopel daraus zu
bestehen , daß der Sultan unverzüglich dos die Entscheidungen
der Pforte sanklionirende Jrade unterzeichne. Graf LamSdorff
fügte hmzu, daß er in entgegengesetztem Falle schwere Verwick¬
lungen für die Türket voraussehe.

* London, 21 . März . Tie „Morning Post" erfährt , in
Paris verlaute , die französisch - russische Er -
klärung sei nur die Außenseite einer neuerlich
abgeschlossenen Verständigung , in der Rußland sich
erstmalig bestimmt verpflichtete, als Gegenleistung für
die Unterstützung Frankreichs in Ostasien Frankreich
anderwärts bei gewissen Eventualitäten zu unterstützen.

« St . PeterSbnrg . 21 . März. I » einer Besprechung der
russisch - französischen Erklärung äußert die „ No -
woje Wremja" , die Erklärung verkünde nichts Neues , werde
aber gleichwohl durch ibren ernste » und festen Ton den gewünsch .
ten Eindruck machen . Die in der Erklärung ausgesprochene
Politik der freie» Hand entspreche am beste » der Stellung und
den Interessen Rußlands im fernen Westen . Den englisch-japa¬
nischen Bund könne man kaum in dieser Weise charaktifirrn.

England und Transvaal .
(Telegramme. )

* London» 20 .März . Unterhaus . Campbell Ban¬
ne r m a n bittet um Auskunft über die Lage der Dinge in
Südafrika . Er sagt, die Mitglieder der Opposition wer¬
den, wann sie immer an die Regierung Anstagen hinsichtlich
des Krieges richteten, Pro -Burs und Freunde der Feinde des
Landes genannt . Derartige Bezeichnungen seien böswillige
Verleumdungen .

Kolonialminister Chamberlain wendet sich gegen die
Ausführungen des Vorredners .

Es kommt zwischen beiden zu einem heißen Wort¬
gefecht über den Vorwurf des Letzteren hinsichtlich der man¬
gelhaften Mittheilungen über die Angelegenheiten in Süd¬
afrika.

Chamberlain bestreitet sodann nachdrücklich den Vor¬
wurf , daß die Regierung mit Mittheilungen über den Fortgang
der Operationen zurückhielte . Er sagt, die Zahl der im Felde
weilenden Buren werde auf etwa 9 000 geschätzt . Die
Regierung habe Grund zu der Annahme , daß die Zahl Der¬
jenigen , die beim letzten Einfall der Buren in die
Kapkolonie zu diesen stießen, gering sei . Die Frage der
Pazifizirung des Landes und seiner Zukunft nach Beendigung
des Krieges werde von der Regierung beständig erwogen. Er
schaue optimistisch in die Zukunft . Der Redner
weist auf den Brief Vilonels an Dewet hin, in dem es
heißt, die wahren Feinde des Landes seien die Männer , die den
hoffnungslosen Kampf fortsetzten.

Dillon untersucht ihn und ruft : Vilonel ist ein Ver¬
räther , er hat sein Land verrathen .

Chamberlain entgegnet : Das ehrenwerthe Mitglied ist
ein guter Richter über den Verräther . ( Beifall bei den Mini¬
steriellen, Widerspruch bei den Iren . )

Dillon fragt den Sprecher , ob das ein parlamentarischer
Ausdruck sei .

Der Sprecher erwidert , das ehrenwerthe Mitglied selbst habe
unterbrochen durch den . Ausruf , daß Soldaten , die unter den
britischen Fahnen dienen, Verräther seien . Er mißbillige diese -
Unterbrechungen und Entgegnungen ausdrücklich . Dillion be¬
merkt, sich zu Chamberlain wendend: Ich wünsche zu sagen, daß
der sehr ehrenwerthe Gentleman ein verdammter Lüg¬
ner ist . Der Sprecher verlangt , daß Dillon den Ausdruck zu¬
rücknimmt. Dillon verweigert die?, worauf der Sprecher ihn
zur Ordnung ruft .

Balsour beantragt die Ausschließung Dillons
für eine Woche. Der Antrag wird mit 248 gegen 48 Stimmen
angenommen . Nur die Iren und einige Radikale stimmen da¬
gegen. Hierauf verläßt Dillon unter den Beifallrufen der Iren
den Saal .

Harcourt erklärt , er werfe der Regierung nicht vor , daß
sie das Land täusche Die Regierung täuschte sich aber selber .

Lloyd George sagt, England habe während des Krieges 18
Niederlagen erlitten, die schlimmer seien als Majuba .

Kriegl minister Brodrick führt aus , in den Operationen
sei ein großer Fortschritt erzielt worden. Der Hauptwiderstand
im Oronjefreistaat sei gebrochen und Deweis Truppen nach
allen Richtungen zersprengt. Wahr sei allerdings, daß von De-
larey, einem der besten Burengenerale lebhafte Thättgkeit ent¬
faltet werde , aber im allgemeinen führte der Lauf der Dinge
dahin , den Buren einen großen Theil ihrer Streitkräfte zu
nehmen. England habe infolge dessen nur mit einer kleineren
Zahl des Feindes zu rechnen .

Völker ( kons .) bringt die Debatte auf die chinesische An¬
gelegenheiten .

Cranborne bemerkt , was die Mandschurei betreffe , erwarte
die Regierung von Rußland , daß es die Politik auch durchführe,für die es sich ausgesvrochen habe . Zur Zeit seien Verhand¬
lungen zwischen der russischen und chinesischen Regierung im
Gange, diese Politik durchzuführen. Es sei unmöglich , Tientstn
zu räumen, bis die Vorkehrungen für die militärische Besetzung
Tschilt 's Wetter vorgeschritten seien .

Dt - dritte Lesung der Approprtationsbill wird mit 240 gegen49 Stimmen angenommen.
* Melbourne, 21 . März. Ta die Reichsregierung mit-

getheilt hat , 2000 weitere Mann für Südafrika wür¬
den mit Tank angenommen , hat die Regierung des süd¬
australischen Bundesstaates beschlossen, die gewünschten
Verstärkungen abzusenden.

* New- York, 19 . Mälz . Infolge von Exzessen von
Burenfreunden gegen den bitischen Konsul in New-Or -
leans und Offiziere eines britischen Transportschiffes für Süd¬
afrika hat der Konsul den Schutz der amerikanischen Polizei für
das Konsulat nachgesucht .

Grosjherzogthum Baden.
Karlsruhe , 21 . März.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute
Vormittag den Finanzminister Or . Bnchenberger zu
längerer Vortragserstattung . Danach meldete sich der
Generalmajor von Hausmann , Kommandeur der 28 . Ka¬
vallerie-Brigade , von Rom zurückgekehrt . Hierauf em¬
pfing Seine Königliche Hoheit den Vice-Oberceremonien-
meister Grasen von Berckheim .

Nachmittags erlheilte Seine Königliche Hoheit dem
Hofrath und Professor der klassischen Philologie an der
Universität Freibnrg I) r . Hense .eine Audienz. Hierauf
hielt Hosralh I) r . Hense von 6 Uhr an vor den Höchsten
Herrschaften nnd einer zahlreich versammelten Gesellschaft
einen Vortrag über „Friedrich Hölderlin " .

Später hörte Seine Königliche Hoheit der Großherzog
noch den Vortrag des Legationsraths Or . Seyb .

t Neue Po st Werthzeichen mit der Inschrift
„ Deutsches Reich " werden für das Reichspostgebiet und
für Württemberg vom 1 . April ab cingeführt . Die bisher
im Reichspostgebiete gütigen Postwerthzeichen mit der In¬
schrift „ Reichspost " werden mit Ende März 1902 außer Kurs
gesetzt. Nach der in den Schalterräumen der Postanstalten an¬
gebrachten Bekanntmachung sollen die neuen Postwerth¬
zeichen, mit deren Verkaufe bereits begonnen worden ist , nicht
vor dem 1 . April und die alten Postwerthzeichen nicht mehr
nach dem 31 . März zur Frankirung verwendet werden. Die
durch das Postamtsblatt vom 12 . März getroffenen Durchfüh-
rungsvorschriftsn lauten dahin , daß die am 1 . April den
Briefkasten entnommenen, mit alten Postwerthzeichen frankir -
ten Sendungen ohne Nachtaxe zur Absendung kommen . Auch
s o n st sollen die Postanstalten Sendungen mit unrichtigen
Postwerthzeichen bis auf Weiteres nicht in der Beförderung
aufhalten und mit Nachtaxe belegen. Immerhin liegt es im
Interesse des Publikums , stets die richtigen
Postwerlhzeichen zu benutzen , und nicht mehr zu große Einkäufe
alter Freimarken , Postkarten u . s . w . zu machen . Die un -
verwendet bleibenden alten Post werthzei -
chen werden bis E n d e I u n i d . I . an den Postschaltern und
bei den Landbriefträgern gegen neue Postwerthzeichen umge¬
tan s ch t .* ( 70 . Geburtstag . ) Der Präsident des evangelischen
Oberkirchenraths. Geh. Rath Wielandt , Exzellenz,
vollendete am 19 . d. M . sein siebzig st es Lebensjahr .
Aus diesem Anlaß wurde er beim Erscheinen im Dienstgebäude
von den Mitgliedern des Kollegiums feierlich begrüßt , wobei
Prälat O. Helbing unter Hinweis auf den Lebensgang des
Jubilars und seine Verdienste im Kirchenregiment eine An¬
sprache hielt und dieser in bewegten Worten seinen Dank zum
Ausdruck brachte .*

( Der Kaiserliche Ministerialrath v . Sydel )
ist gestern von seinem langen , schweren Leiden durch einen
sanften Tod erlöst worden, v . Sybel , der jüngere Bruder des
berühmten Geschichtsschreibers , vertrat im Norddeutschen
Reichstag den Wahlkreis Elberfeld -Barmen und gehörte der
Krönungsdeputation an , welche der Reichstag 1871 an König
Wilhelm in das Hauptquartier nach Versailles entsandte. Er
wurde dann in die erste deutsche Verwaltung Elsaß - Lothringens
übernommen. Nach seiner Zuruhesetzung lebte er in Karlsruhe ,
wo er früher den Vorsitz im Karlsruher Schriftsteller- und Jour¬
nalistenverein führte , und seiner Zeit der großen, vom Jour¬
nalistenverein einberufenen Bürgerversammlung präsidirte , die
den Anstoß zur Erbauung des Rheinhafens gab .

— ( Abonnements - Konzert . ) Mit dem am Mitt¬
woch Abend im Festhallesaal staitgehabten VI . Abonnements¬
konzert beschloß das Großherzogliche Hoforchester die Reihe sei¬
ner dieswinterlichen Konzertaufführungen . Bach , Beethoven
und Mozart , die Namen der drei gewaltigsten Tonherocn bilde¬
ten das Fundament des genußreichen Programms , und Eugen
d ' Albert ,der Erste aller ersten lebenden Tastenhelden, der
berufenste Beethoven- Interpret der Gegenwart , vertrat den
solistischen Theil . Mozart 's herrliche Og-ckur -Shmphonie , von
Generalmusikdirektor Mottl mit eingehendstem Verständniß ge¬
leitet , und durch unser Hoforchester in vollendeter Weise wie¬
dergegeben , erschien in ihrer herzgewinnenden Natürlichkeit und
Klarheit als würdigste Einleitung . Eine hochwillkommene
Gabe, besonders für Kenner , war zunächst das ll -ckur -
Konzert für Violine , 3 Hoboen , Fagott .nmd 2 Hörner , mit Be¬
gleitung des Streichorchesters von I . S . Bach , dessen Größe
uns im Allegro moderaro. Allegro, Menuetto und Polacca einen
glänzenden Rcichthum an geistvoller Erfindung , und in der
Stimmenführung ein unvergeßliches Vorbild offenbart , wäh¬
rend im Adagio die Anmuth und Innigkeit ungeschminkt wahrer ,
echt deutscher Empfindung den erhabensten Ausdruck finden
läßt . Tie obligate Behandlung der Blasinstrumente , insbeson¬
dere der Hörner , stellt den Ausführenden ganz ungewöhnliche
Anforderungen, loelche sich Wohl bei ihren in höchsten Regionen
zwirbelnden Passagen nicht recht zu Hause fühlen wollten. Nun
spielte Eugen d 'AIbert , schon bei seinem Erscheinen mit lebhaf¬
tem Beifall bewillkommnet, das 6 -ckur- Konzert von Beethoven,und schuf damit einen Hochgenuß , welcher einen unbeschreiblichen
Enthusiasmus Hervorruf. Im ersten und dritten Satz entfaltete
der Meister die ganze Wucht seiner glänzenden Virtuosität und
seines hinreißenden Temperaments ; zum ungeahnt schönsten
Ausdruck gelangte das „ groß geheimnisvolle Adagio"

, wie Ro¬
bert Schumann den zweiten Satz des Konzertes genannt hat,
darin der Unvergleichliche die besiegende Wärme seiner edel»
Empfindung voll ausströmen ließ . Der nicht enden wollende
Beifall gipfelte in stürmischem Verlangen nach einer Zugabe,
dem der Künstler durch den Vortrag des 6 -ckur -Jmpromptü
von Schubert nachkam . — Den Beschluß bildete die vortrefflich
ausgeführte Egmont-Ouverture von Beethoven. Ihre König¬
lichen Hoheiten der Großherzog und die Großher¬
zogin waren im Konzert anwesend, und . zeichneten Herrn
d 'Albert und Herrn Generalmusikdirektor Mottl durch huld¬
volle Ansprachen aus .

L ( Ga st spiel Coquelin . ) Das gestrige Gastspiel der
französischen Gäste hat uns Coquelins imponirende Dar -
stellungskunst in ihrer ganzen Größe gezeigt, und wir haben alle
Ursache der Leitung des Großherzoglichen Hoftheaters für die
Veranstaltung dieser urechten C y r a n o - A u f f ü h r u n g , die
einen seltenen Kunstgenuß darstellte, dankbar zu sein . Co¬
quelin als Chrano de Bergerac ist ganz in seinem Element , die
Rolle die für ihn geschrieben , die er creirt hcck , gibt ihm reichliche
Gelegenheit, aus . der Fülle seines Könnens zu schöpfen. Wir
kennen den verdeutschten Chrano in der sehr anerkennens-
werthen, vortrefflichen Darstellung der Herren Herz und Baum¬
bach. Erst nachdem wir Coquelin bewundern konnten, haben
wch - llesehen , wie viel Deutsches der Chrano Fulda 's — dessenmeisterhafter Uebersetzung wir übrigens jetzt nur noch erhöhteAnerkennung zollen müssen — mit der Sprache auch in seinemWesen angenommen hat . Fulda 's Chrano ist kraftvoller,heldenhafter, ern muthiger Draufgänger , ein geistvoller Dek¬lamator , der neben aller Karikatur vom Sentimentalen bis zumTragischen wachst. Der Chrano Coquelin's und das ist naturge¬
mäß der echteste Rostand '

sche Chrano den es geben kann, zeigt

mehr Eleganz , mehr lebemännische Zurückhaltung , er ist
auch sentimental , bringt es aber doch nicht ganz bis zur Höhe
der Tragik , die der deutsche Chrano annimmt . Coquelin
plaudert leicht hin, geistvoll und fesselnd , er wird aber mit Aus¬
nahme vielleicht der Sterbescene, in der er auch dem Deklama¬
torischen einen kleinen Spielraum läßt , niemals pathetisch , und
gerade in dieser überlegenen zurückhaltenden Feinheit seiner
Sprache tritt das selbstbewußte etwas renv nntische Moment ,
das ebenso wie die entsagungsvolle GV fe > :n Wesen des Cy-
rano gehört, noch schärfer in den Vordergrund . Es ist eine ganz
erstaunlich tief durchbildete Kunst, mit einer Ueberfülle von fein¬
sten Nüancen, die uns Coquelin's Cyranospiel vorführt -

, wir er¬
wähnen nur das kurze Nachdenken vor dem sonderlichen Bala -
den-Duell , die ruhige sichere Sprechweise der Verse, während
des Zweikampfes, in dem Chrano mit dem letzten Verse den
Gegner niederstreckt , die überlegene Sicherheit in Haltung und
Sprache, mit der er das Gascognerlied vorträgt . Die Ge-
sammtaufführung bildete einen würdigen Rahmen zu Coquelin's
Bravourleistung . Jnscenirung und Ausstattung waren mit
kluger Sorgfalt dem Stücke musterhaft angepaßt , besonders
seien die sehr echt kostümirten Kadetten erwähnt . Auch die
Einzelleistungen der übrigen Darsteller von der Porte St . Mar¬
tin zeigten viel tüchtiges Können und gewissenhaftes Studium .
Fräulein Darthh war eine fein charakterisirende, kluge und
anmuthige Roxane, auch Herr Volny als Christian und Herr
Rozenberg als Guiches zeichneten sich besonders aus . Die Auf¬
nahme war eine glänzende. Die Allerhöchsten Herrschaften
wohnten der Vorstellung bis zum Schluß bei und spendeten den
Gästen lebhaften Beifall . Das zahlreich erschienene Publikum
konnte sich an Beifallsbezeugungen nicht genug thun , begeisterter
Applaus und nicht eitdendwollende Hervorrufe folgten jedem
Akt . Leider wurde auch bei offener Scene von einigen gar zw
Begeisterten sehr unzeitgemäß geklatscht , was recht störend
wirkte.

* ( G rohherzogliches Hoftheater . ) Von der
Generaldirektion des Großh . Hoftheaters wird uns zur Ver¬
öffentlichung mitgetheilt : In der bevorstehenden Charwoche wird
am Dienstag, den 28 . März „ Rosmersholm "

, am Mittwoch, den
26 . März „ Es lebe das Leben " gegeben werden. Am Oster¬
sonntag, den 30 . März wird alsdann „Lohengrin" mit Kam¬
mersänger Dr . Raoul Walter vom Münchener Hoftheater
in der Titelrolle : am Ostermontag , den 31 . März in Erinne¬
rung an Goethes 70 . Todestag ( 22 . März 1902 ) „ Götz von
Berlichingen" in Scene gehen .

— ( Volkslesehalle . ) Die im November v . I . er-
öffnete Volkslcsehalle — Waldhorstraße Nr . 21 — ist in den
beiden ersten Monaten dieses Jahres von 4452 beziehungsweise
3898 Personen besucht worden. Dieser starke Besuch zeigt deut¬
lich, daß diese Einrichtung einem vorhandenen Bedürfnisse ent¬
sprach . Die Zahl der aufliegenden Zeitungen beträgt 39 , die
der Zeitschriften 120 . Bei der Reichhaltigkeit des darge¬
botenen Lesestoffes erscheint die Hoffnung berechtigt, daß die
Zahl der Besucher fernerhin wachsen , und daß so die Bemühun¬
gen, den weitesten Kreisen Gelegenheit zu bieten, sich über das
politische , wirthschastliche und künstlerische Leben der Gegen¬
wart aus Blättern der verschiedensten Richtungen zu unter¬
richten, von dauerndem Erfolge begleitet sein werden. Die Lese¬
halle ist geöffnet: an Werktagen von 10— 1 , und 4— 10 Uhr,
an Sonntagen von 10— 12 , und 2— 9 Uhr.

— Mannheim , 20 . März . In der heutigen Generalversamm¬
lung der Rheinischen Hypothekenbank wurde dem
Vorschläge der Direktion und des Auffichtsraths entsprechend
die Dividende für das Geschäftsjahr 1901 auf 9 Prozent fest¬
gesetzt.

Z Konstanz, 19 . März . Heute wurde hier ein Mann zu
Grabe getragen , dessen Name vor etwa 30 Jahren weit über die
Grenzen unserer Stadt und des badischen Landes hinaus
rühmlichst bekannt war , als des Begründers des Wiederauf¬
schwungs von Konstanz — Kaufmann Max Strom eher ,
der von 1866 bis 1877 Bürgermeister und Oberbürgermeister
hier war und nach kurzer Krankheit ( Altersbrand ) im 72 . Le¬
bensjahre dahin geschieden ist . Da auf Wunsch der Familie ein
öffentliches Leichenbegängnis rächt stattfand , konnte die Theil -
nahme an dem Trauerfall nur durch Niederlegung von Blumen
und Lorbeerkränzen an seiner Bahre ausgedrückt werden.
Solche widmeten u . a . „ die Stadtgemeinde Konstanz ihrem er¬
sten Bürgermeister "

, „ die Loge Constantia zur Zuversicht" ihrem
Mitbegründer in dankbarer Erinnerung , „ die dankbaren Vete¬
ranen von 1870/71 im Kriegerbund Konstanz ihrem hochver¬
dienten und unvergeßlichen Ehrenmitgliede "

, „ die Angestellten
der Firma M . Stromeyer ihrem verehrten Chef "

, u . s . w .
Von Frankfurt aus hatten der Grotzherzog und die Großher¬
zogin auf telegraphischem Wege herzliche Beileidsbezeugung
den Hinterbliebenen zugehen lassen . Der Verblichene , der
nebenbei gesagt , auch ein stiller Wohlthäter vieler Armen , ins¬
besondere der Witwen und Waisen von Kriegsvetcranen war ,
hatte während seiner Dienstzeir verschiedene hohe Auszeich¬
nungen erhalten , u . a . das Ritterkreuz 1 . Klasse des Zähringer
Löwenordens, den preußischen. Kronenorden , die deutsche
Kriegsdenkmünze für Nichtkombattanten und das badische Er¬
innerungszeichen für 1870/71 .

* Kleine Nachrichten aus Baden . Der Ettlinger Gemeinde¬
rath hat in seiner letzten Sitzung beschlossen, vorbehaltlich der
Zustimmung des Oberschulraths , den Volksschullehrern eine
jährliche freiwillige Gehaltszulage von 200 M . für die Haupt¬
lehrer und 100 M . für die Unterlehrer zu gewähren . Ferner
beauftragte der Gemeinderath den Architekten Fleevoet mit
der Ausarbeitung der Pläne für eine neues Schulhaus und eine
Turnhalle . — Der „ Bauländer Bote" in Adelsheim erscheint
von jetzt ab in den beiden Sommerquartalen viermal wöchent¬
lich , in den zwei Winterquartalcn täglich, da sich im Sommer
auf dem Lande weniger das Bedürfniß nach einem täglich er¬
scheinenden Blatte geltend macht . — Der Vorschußverein in
Sasbach bei Achern hält seine Generalversammlung Dienstag,
den 26 . März ab . Der Umsatz im verflossenen Jahre beträgt
1 736 332 M . und der Reingewinn 15 108 M . Der Aufsichts¬
rath schlägt eine Dividende von 8 Prozent vor . Der Reserve¬
fond ist auf eine Höhe von 40 000 M . und der Spezialreserve¬
fond auf eine solche von 13 368 M . angewachsen . Die Mitglie¬
derzahl ist 670 . — Auf der -letzten Bürgerausschußsitzung in
Nutzloch wurde beschlossen, den Gehalt des Bürgermeisters von
600 auf 800 M -> der beiden Rathschreiber von 1500 auf 1700
Mark und die Bezüge der sechs Gemeinderäthe von je 60 auf120 M . pro Jahr zu erhöhen. — Die den beiden Kreisen Karls¬
ruhe und Baden gehörige Äreispflegeanstalt Hub war im abge -
lausenen Jahre von 731 Pfleglingen besetzt, auf welche
214 929 Verpflegungstage entfallen . — Vorgestern Abend ent¬
stand in dem Anwesen des Basilius Schmidt in Jstein ( Amt
Lörrach) Feuer . Wohnhaus , Scheune und Stall wurden laut
„ Oberl . Bote" völlig vernichtet; das Vieh konnte gerettet wer¬
den . die Fahrnisse dagegen nicht . Man vermuthet Brand¬
stiftung .

Naturwifsensitaftt - cher Verein Karlsruhe.
ch In der Vereinssitzung vom 14. März hielt Herr Professor

Or . Mie einen Vortrag über die Elektrolyse der Luft .
Nach der heutigen Auffassung ist ein elektrisches Feld ein Raum ,
in welchem sich der Weltäther ( d. h . der nichtgreifbare Theil
der Materie ) in einem eigenthümlichen Zustand der Spannung
befindet. Wer ebenso , wie eine elastische Feder sich nicht von
selbst ausspannt , sondern nur durch die Wirkung einer äußeren

Llrua Mw Dermo c>rr Vru »i « V



Kraft , die durch einen mit ihr (etwa durch Klemmschrauben)verbundenen Körper vermittelt wird : so kommt auch ein elek¬
trisches Feld nur zu Stande , wenn die greifbaren Theilchender Materie , die mit dem Aether wirksam verbunden sind,durch die ihnen „eibgeprägten " Kräfte geeignete Orlsver -
änderungen erfahren . Die Verbindung , wenn man will : die
Klemmschraube, zwischen Atom und Aether ist die elektrischeLadung . Die ersten Kenntnisse über die Ladungen der Atomeoder „Jonen " verdanken wir den Untersuchungen Faradaysüber die Leitung in Elektrolyten . Danach überträgt jedes sich
ausscheidende Atom (oder Radikal ) , eine Elektrizitätsmenge ,welche seiner chemischen Valenz proportional ist , sonst aber
nicht von der Natur des Atoms abhängt . Die kleinste elektri¬
sche Ladung , die möglich ist , die des einwerthigen Atoms , nenntman das elektrische Elementarquantum . Es ist kürzlich Planckgelungen , den genauen Werrh des Elernentarquntums zu be¬
rechnen . Tie Gase sind im allgemeinen gute Isolatoren , nur
durch besondere Mittel , z . B . starke Erhitzung, Funkenentladung ,gewisse chemische Prozesse kann man sie leitend machen . Aberin all diesen Fällen sind zu viele Nebenwirkungen vorhanden,die den Vorgang unübersichtlich machen . In den letzten Jah¬ren hat man in den Röntgenstrahlen eilt Mittel gefunden,
welches die Gase ohne weiteres in Leiter der Elektrizität ver¬wandelt , allerdings immer von sehr hohem Widerstand. Umdie Untersuchung dieser leitenden Gase hat sich besonders I .I . Thomson in Cambridge mit seinen Schülern verdient ge¬macht , in Deutschland in besonders hohem Grade E l st e r undGeitel in Wolfenbüttel . Thomson ist's gelungen , zu zeigen,daß das leitende Gas positive und negative Partikelchen suspen-dirt enthält , die man durch ein elektrisches Feld von einandertrennen kann. Leitet man durch ein Gasquantum , das einer
konstanten Röntgenstrahlung ausgesetzt ist, einen elektrischenStrom , so folgt dieser bei sehr geringen Stromstärken dem
Ohmschen Gesetz. Verstärkt man ihn nach und nach , so er¬reicht man schließlich einen Maximalwerth , über den man mit
keinen Mitteln hinauskommen kann. Es ist dann die Zahlder elektrischen Theilchen, die der Strom dem Gase entzieht,
genau gleich der durch die Röntgenstrahlen fortwährend neu
gebildeten. In Luft, die mit Feuchtigkeit übersättigt ist, bilden
die Jonen Nebelkerne . Es gelang Thomson , die Zahl derin einem den Röntgenstrahlen ausgesetzten Gasquantum gebil¬deten Nebeltropfen zu zählen, und damit auch direkt die Zahlder Jonen zu bestimmen. Berechnete er daraus den Werth des
elektrischen Elementarquantums , so ergab sich eine gute Ueber -
einstimmung mit dem Planckschen Werth . Die positiven und
die negativen Jonen sind von einander verschieden , also nichtetwa in den chemisch einfachen Gasen zwei gleiche Atome, die
sich nur durch ihre elektrische Ladung unterscheiden. Die ne¬
gativen Jonen haben eine größere Wanderungsgeschwindigkeit.
Bläst man elektrolysirte Luft durch ein zur Erde abgeleitetes
Metallrohr , so gehen die negativen Jonen schneller zum Metall
hin und die Luft kommt mit einem kleinen Ueberschutz Posi¬tiver Ladung heraus . Ferner bilden sich um die negativen
Jonen leichter Nebeltropfen, als um die positiven. Die von
Hertz zuerst entdeckten lichtelektrischen Erscheinungen, bei denen
dieselben Ionen aintrercn , wie bei der Wirkung der Röntgen¬
strahlen , gestalteten Thomson , die Größe eines negativen
Ions zu bestimmen . Er fand , daß sie den 700 . Theil eines Was-
serstoffaioms ansmacht . Neuere Unetrsuchungen machen es wahr¬
scheinlich. daß dieser Werth noch dreimal so groß ist als der
richtige . Bei der Elektrolyse der Luft wird also nicht nur
das Molekül, sondern vielmehr das Atom selbst in ein großes
positives und ein äußerst kleines negatives Jon , das „Elek¬
tron " , zerspalten . Elster und Geitel haben gefunden, daß
schon die gewöhnliche Luft , wenn auch in äußerst geringen
Mengen, dieselben Jonen enthält , wie die den Röntgenstrahlen
ausgesetzte , und haben höchst interessante Anwendungen für
die Erklärung der elektrischen Ladungen der Atmosphäre
und der Erde gemacht . Von besonderer Bedeutung sind neuer¬
dings die sogenannten radioaktiven Substanzen geworden, Kör¬
per , die aus eigener Kraft mit großer Geschwindigkeit Elek¬
tronen abschleudern und dadurch die Luft ionisiren .

16 . Wanderausstellung der Deutschen Laud -
Wirthschafts- Gesellschaft zu Mannheim.

*2* Die wichtigste Abtheilung auf einer landwirthschaftlichen
Ausstellung ist die Thierabtheilung . Daher wird auch auf der
16 . Wanderausstellung der Deutschen Landwirthschasts -Gesell-
schaft , welche vom 6 . bis 10 . Juni in Mannheim stattfindet , die
Thierabtheilung die Aufmerksamkeitder Besucher in erster Linie
auf sich lenken .

Von deu zur Ausstellung kommenden Pferden sind 53 im
Besitz von Staaten . Die Zuchtabtheilung enthält

'320 Pferde ,die fast zu gleichen Theilen dem Warm - und Kaltblut ange¬
hören . Oftelbien bringt 76 Warm - und 14 Kaltblüter , West -
elbien 21 Waum - und 54 Kaltblüter , Süddeutschland 55
Warm - und 100 Kaltblüter . Bei der Beschickung aus Ost-elbien steht Mecklenburgan der Spitze mit 51 Pferden , demnächst
folgt mit etwa der Hälfte Schleswig -Holstein, Baden und
Elsaß -Lothringen . An der Spitze der Beschickungmit Arbeitspferden steht Baden mit 64 , es folgtdie Rheinprovinz mit 48 , mit etwa der Hälfte Elsaß -Lothringenund Hessin .

Die Gesammtsumme von 720 Rindern setzt sich zusammenaus 563 Vertretern des Höhenviehs, 134 des Niederungsviehsund 38 Shorthorus . An der « pitze der Beschickung
überhaupt steht Baden mit 193 , darunter 162 Sim -
rnenthaler -, Württemberg bringt 140 , und zwar 74 Timmen -
thaler , 18 Limpurger und 47 Braunvieh , Bayern und Elsaß -
Lothringer! je -60 . Mitteldeutschland schickt von seinen bekannten
Zuchten zumeist rothen Viehs 90 Stück, die Summe des süd¬deutschen Höhenviehs beträgt 463 . Die Ticflandschläge sind mit
^ 4 vertreten , und zwar 57 aus Oftelbien und 77 ausWestelbsin Die Shorthorus kommen aus Oldenburg , Bayernund Elsaß -Lothringen.

^
Die Vertretung der Schafzucht ist eine verhältnißmätziggleichmäßige insofern, als sowohl Merino - wie englische Fleisch -

schafe mid auch Landschafe angemeldet sind .Die Schweine mit im ganzen 863 Stück stammen zur Hälfteaus Westdeutschland , zu fast gleichen Theilen aus Oftelbien undSüddeutfchland. Die veredelten Landschweine nehmen fasteinen so großen Platz ein , wie die weißen Schweine. Die Mehr¬zahl dieses Schlages schickt Westfalen.
Von 200 Ziegen gehören 129 den Schweizer Schlägen an .der Rest den Landschlägen. Mit Ausnahme von 11 Ziegenaus der Provinz 'Sachsen hat die Ziegenausstellung allein Süd¬

deutschland zusammengebracht. Baden und Hessen bringenje 80 und Württemberg 25 Ziegen zur Stelle .
An diese Thierabtheilung wird sich auch eine solche fürGeflügel und Fischerei anschlietzen , jedoch sind die Anmeldungennoch nicht abgeschlossen, sodaß ein endgültiges Bild noch nicht ge¬

geben werden kann. Die Preisausschreiben sind aber bereits
seitens der Deutschen Landwirthschafts-Gesellschaft herausge¬geben und können von der Hauptstelle der Deutschen Landwirth¬
schafts - Gesellschaft , Berlin 8VV . . Kochstraße 73, bezogenwerden. _

Die Bsrgänge in Ostasie».
(Telegramm. )

* Hougkong, 21März . Meldungen aus Canton be¬
sagen, der Vizekönig erhielt ein Telegramm aus Lung -

tschou, an der Grenze von Tongking , wonach die s ä m m t-
lichen T»r uppen des Marschalls Lee zu den
A n f st a n d i s ch e n übergegangen feien . Wenndas wahr ist, erhalten diese einen Zuwachs von 20 000
ans europäische Art bewaffnete und ausgebildete Trup¬
pen, die im Stande sind , jede Truppe , welche die Kaiser¬
lichen noch in 's Feld stellen können, zu schlagen . Ter
Bericht sagt weiter, das Land sei zweifellos für den Auf¬
stand, fortwährend kämen Plünderungen vor . Tie
Trockenheit verhindere die Aussaat von Frühjahrsreis ,
die Landarbeiter könnten sich daher meist nur durch
Räubereien ernähren . Wahrscheinlich stehe eine Hungers -
noth bevor . Gut unterrichtete Leute seien der Ansicht ,
daß ein Aus st and drohe ähnlich der Tai -
ping - Rebellion .

Acveste Aachrichten und Telegramme.
* München » 21 März . Ihre Majestäten der Kaiser und

die Kaiserin folgen der Einladung des Prinz -Regenten zur
Tbeilnahme an dem fünfzigjährigen Jubiläum des Germa¬
nischen Museums .'' Goßlar , 21 . März . Seine Kaiserliche Hoheit der
Kronprinz ist kurz nach halb 1 llhr Mittags hier
eingetroffen.

* Stuttgart » 21 . März . Der bayrische Ministerpräsi¬dent Graf v . Crailsheim trifft Nachmittags hier ein.
Heute Abend findet ihm zu Ehren ein Festessen statt . Am
Sonntag reist derselbe nach München zurück.* Berlin » 21 . April . Das preußische Abgeord¬
netenhaus vertagte sich heute bis zum 9. April .* Breslau » 20. März . Reichstagsersatzwahl Bres¬
lau - West . Nach vorläufiger Feststellung betrug die
Zahl der abgegebenen giltigen Stimmen 26 890. Hiervon
erhielten Eduard Bernstein (Soz .) 14692 , Rechts¬anwalt Heilberg (sreis . Volkspartei ) 6408, Bellerode (kon¬
servativ, klerikaler Kompromißkandidat ) 4426, Mosch
(Antisemit) 322 Stimmen . '

* Berlin , 20. März . Der „Reichsanzetger" veröffentlicht die
Ernennung des Ministerialdirektors vr Kügler zum Präsi¬denten des preußischen OberverwaitungSgeribts .* Budapest» 21 . März . Der Finanzmimster hat den Gesetz¬entwurf über die Conversion dem Abgeordnetenhause vor¬
gelegt, durch welchen der Finanzminister ermächtigt wird , die4V-proz. Obligationen verschiedener Anleihen zu kündigen und,falls die Besitzer dieser Obligationen den niedrigeren Zinsfußnicht annehmen, den Kapitalwerth der eingezogenen Schuld¬verschreibungen baar anzubieten. Die Anleihe-Kategorien ,tvelche gekündigt werden, sind die 4V -proz . Realobligationen der
Staatsbahn - Anleihe von 1888 in Gold und Silber , die 5proz.Ostbahnanleihe und die Eisenbahnanleihe von 1888 , derenStücke ab 1 . April d . I . fällig werden. Die Kündigungsfristder einzuziehenden Staars -Schuldverschreibungen beträgt dreiMonate . Die Rückzahlung erfolgt in derselben Währung , in
welcher bisher die Einlösung verlooster Obligationen erfolgte.Der Finanzmimster wird ermächtigt, für die 189j vorgesehenenEisenbahninvestitionen 4proz. Renten in Höhe von 69,7 Mil¬lionen anszugeben.

* Brüssel » 20. März . Der Senat »ahm den ersten Artikeldes Mtlttärgesetzes an, nachdem ein Amendement, durchdaS die Stellvertretung ausgchoben wird, mit 56 gegen 3SStimmen abgelehnt war.
* Brüssel, 20. März . Die Kammer hat heute eine ReiheZusatzanträge zu dem Stimmrechtsentwurf Vanderveldes fürdie Gemeinde- und die Provinzialwahlen abgelehnt : einen libe¬ralen Antrag , der das Stimmrecht mit 25 Jahren bei ein¬jähriger Ansässigkeit bewilligen wollte, einen Antrag der Fort¬schrittler, der das jetzige Mehrstimmenrecht der Kammer auch aufdie Gemeinde- und die Provinzialwahlen ausdehnen wollte,einen sozialistischen Antrag , der die zweite Stimme der Fami¬lienväter den Frauen übertragen wollte, einen Antrag des

christlich- sozialen Debackes , dahingehend, die ProvinzialwahlenEnde April vorzunehmen, um den „Franzmännern "
, d . h . den40 000 vlämischen Arbeitern , die während dev Erntezeit nachFrankreich gehen , die Ausübung des Stimmrechts zu ermög¬lichen , endlich einen liberalen Antrag , die Berhältnißwahl , diebei den Gemeindewahlen bisher nur an Stelle der Stichwahlenzur Anwendung kommt , wie bei den Kammerwahlen ans die ersteVertheilung der Mandate auszudehnen.* Paris , 20. März . Senat . Bei der Budgetberathunggreift Lamarzelle die Regierung wegen ihrer Finanz¬politik an . England , Deutschland und Amerika schrittenandauernd fort , während Frankreich stehen bleibe und sich denRang ablaufen lasse. Das stimme mit den Ansichten des rus¬sischen Finanzminister überein, der in einem Interview ge¬äußert habe , daß Frankreich sich damit begnüge, seinen Strumpfmit Titres vollzustopfen und weder eine Besserung durch dte In¬dustrie noch auch neue Absatzwege zu gewinnen suche, sich end¬lich auch in militärischer Hinsicht überflügeln laste. (Bewe¬gurig . )

Finanzminister Cailloux : Der russische Finanzminffttrhabe die ihm zugeschriebenen Worte dementirt . Der Vorsitzendeder Kommission , Magnie , erklärt , es sei nicht möglich , daßFinanzminister Witte sich so ausgedrückt habe, wie man be¬haupte , über eine Nation , die seinem Lande 7 Milliarden ge¬liehen habe. Deutschland mache übrigens jetzt eine Krise durch,wie Frankreich sie noch nicht zu bestehen hatte . ( Zustimmung . )Die Generaldebatte wird geschloffen. Das Budget des Handels¬ministeriums wird ohne Erörterung angenommen.* London » 2k . März . Die „Times " theilt mit, gestern er.killten nn hlunterrichtete kiesige Kreise ein Telegramm ausTbekeran , demzufolge Persien und Rußland einAbkommen abgeschlossen habe , wonach Persien ein neuesDarleben von zeqn Millionen Rubel erhalte und Rußland die
Baukopzcsfion für eine neue Straße Täbrts —Teheran .

* Stockholm , 20 . März . Seine Majestät der König
gedenkt ani 2. April über Hamburg , Köln und Paris zueinem mehrwöchentlichen Aufenthalt nach Biarritz ab¬
zureisen. Von dort wird der König nach Ems zurBrunnenkur sich begeben und auf der Heimreise IhreMajestät die Königin in Honnef besuchen . Me Rück-
kehr des Königs nach Stockholm wird für Anfang Junierwartet .

Madrid, 21 . März . Tie Regierung richtet an die
Präsekten ein Rundschreiben , durch welches die Maß¬regeln gegen die Kongregationen eingestelltwerden.

* Lissabon . 21 . März. In der Pairskammcr wurde gesternein Dekret verlesen , durch das die Tag mg des Parlamentsbis znm 15. April verlängert wird.

Merschiedenes.
f Berlin , 20 . März . ( Telegr . ) Auf ein vom Magistrat zuLingen anläßlich des 200 . Jahrestages der Ver¬einigung Lingens mit Preußen an Seine Maje¬stät den Kaiser gesandtes Huldigungstelegramm ging folgendetelegraphische Antwort ein :

Holtenau , 19 . März . Magistrat Lingen.Dem Magistrat danke Ich von Herzen für die Mir aus¬gesprochenen treuen Gesinnungen der Bürgerschaft , die ineiner beinahe zweihundertjährigcn Vereinigung mit demKönigreich Preußen sowohl in den schweren Zeiten wie inden Tagen blendenden. Rhumes mit Volk und Herr in pa¬triotischer Gesinnung Mir und Meinem Hause die Treuebewahrt hat . Möge das Blühen und Gedeihen der Stadtund ihrer Bürgerschaft in der Vereinigung mit unseremdeutschen Baterlande für alle Zukunft ein glückliches undgesegnetes sein . Wilhelm .Weimar , 20 .März . An Frhr . v, Tiergardt ist das folgendeTelegramm im Aufträge Seiner Majestät des Kaisers abge¬gangen : „Die mir von Ew . Hochwohlgeboren zur Verfügung ge¬stellten Materialien über die Ziele und Bestrebungen des in derBildung begriffenen Deutschen Vereins für Gast¬haus - Reform habe ich nicht verfehlt an AllerhöchsterStelle zur Vorlage zu bringen . Seine Majestät der Kaiserund König geruhten mich zu der Mittheilung zu ermächtigtt -gen, daß alle Bestrebungen, welche auf die Einschränkungdes Alkohol genusses und die Aufklärung desPublikums über die sittlich und wirth -schaftlich schädlichen Folgen desselben gerichtetsind, Allerhöchstihres vollen Beifalls sicher seien . So brächtenSeine Majestät auch den Bestrebungen, welche in dem Pro¬gramme des Deutschen Vereins für Gasthaus -Reform in Anleh¬nung an skandinavische und englische Vorbilder zum Ausdruckkämen, ein lebhaftes Interesse entgegen und hofften, wenn die¬selben festere Grundlage gewonnen hätten , weiter von derSache zu hören. Der Geh . Kabinetsrath v . Lucanus .
"" Berlin , 21 . März . Der Reichskanzler Graf Bülow em¬pfing gestern eine Deputation deS Vereins für das Frauen¬stimmrecht. Fräulein Anita Augspurg überreichte eine Adresse ,in der namens der deutschen Frauen um die Vorlage einesReichsgesetzes gebeien wird , lautend : „Die vereinsrechtlichenBeschränkungen der Frauen sind in allen deutschen Staaten auf¬gehoben .

" Es wird in der Adresse ferner gebeten , daß durchReichsgesetz bestimmt werde, daß das weibliche Geschlecht dasgleiche Anrecht auf Immatrikulation an Hochschulen habe , wiedas männliche. Der Reichskanzler erwiderte, er werde denBundesrath und den Reichstag in einer für die Bestrebungen derDeputation günstigen Weise zu beeinflussen suchen . Er wollesich der Angelegenheiten des Vereins ernstlich annehmen .st Berlin , 20 . März . ( Telegr. ) Der Staatssekretär a . D .Dr . Herzog , vollendet heute sein 75. Lebensjahr . Am 20.März 1827 zu Brieg , RegierungsbezirkBreslau , geboren, wurdeer 1848 Auskultator im Bezirk des Appellationsgerichts Bres¬lau . Im Jahre 1867 war er Vertreter des Norddeutschen Bun¬des bei der Weltausstellung in Paris , rückte Ende der 1860erJahre zum Geh . Oberregierungsrath und 1871 zum Wirkl . Geh.Oberregierungsrath und Direktor der neugebildes -y Abtheilungfür die elsaß-lothringischen Angelegenheiten auf . - Z76 wurdeHerzog dort Unterstaatssekretär und ging 1879 , als der Sitz derobersten Verwaltung nach Strahburg verlegt wurde , als Staats¬sekretär dahin . Im folgenden Jahre nahm er seine Entlassung .Er ist zur Zeit Präsident der „ Neu- Gninea -Kompagnie".st Berlin , 20. März . Das Deutsche Centralco -mite zur Errichtung von Heilstätten für Lungen¬kranke wird unter dem Vorsitz des Grafen Posadowsky seineJahresversammlung am 14. April abhalten.
st Paderborn , 21 . März . (Telegr. ) Unter großem Andrangdes Publikums begann vor der hiesigen Strafkammer heute dieVerhandlung über das Eisenbahnunglück bei Altenbeken .Angeklagt sind die Blockwärter Äleinhans und Meyer und derZugführer Peters . Die Anklage lautet auf Gefährdung einesEisenbahntransportes , fahrlässige Tödtung und fahrlässigeKörperverletzung. Ein Vertreter des Reichseisenbahnamtes, so¬wie des Ministeriums der öffentlichen Arbeiten wohnten denVerhandlungen bei.

st Neuwied , 20. März Das Befinden der vcrwfttwetenFürstin Marie z » Wied ist besorg,ißerreqend. Seine König-liche Hobelt der Erbqroßherzoa von Baden mtt Ge-mablin sind heute Vormittag , Ihre Mojestär die Königin VonSchweden und Norwegen und Pttnz N ' kolans von Nassau heuteNacbmittag hier eingcireffen Die Königin v -n Rumänienbegab sich infolge der bnmrnbigende» Nachrichten über den Ge¬sundheitszustand ihrer Mutter nach Neuwied
st Straßburg , 21 . März . ( Telegr. ) Gestern Abend 10 Uhrwurden auf dem hiesigen Postamt 2, das im Bahnhofsgebäudeuntergegbracht ist, zwei Postsäcke mit 36000 M . Inhaltgestohlen . Vom Thäter fehlt jede Spur .st Budapest, 21 . März . Kammersänger Paul Bulhist ge -st o r b e n.
st Rom , 20. März. Den Beuroner Künstlern inMonte Cassino , die seiner Zeit an den Deutschen Kaiser anläß¬lich seiner bekannten Kunstrede eine Zustimmungsadresse richte¬ten , ist durch den Botschafter Grasen Wedel imAuftragedes Kaisers ein Schreiben zugegangcn , worin der Kafferden Künstlern für ihre warme patriotische Kundgebung seinenDank aussprechen läßt .
st Madrid , 21 . März . (Telegr. ) Durch einen Erlaß desspanischen Marineministeriums wurden die spanischen Schiffs¬kapitäne , die mit ihren Schiffen über den 30 . Grad südlicherBreite hinauskommen, aufgefordert, ihre meteorologi¬schen Beobachtungen dem Ministerium einzusenden,um dadurch die Forschungen der deutschen Südpolar -expe ditton zu unterstützen.

Wetterbericht der Deutschen Seewarte chawburgvom 21 . März 1902Die Lustdruckvertheilungist noch die gleiche wie am Vortag ,indem über der nördlichen Nordsee eine tiefe Depression lagert ,während der Südosten ein Gebiet hohen Druckes bildet . InDeutschland ist das Wetiex. mild, trüb und regnerisch. MildesWetter mit zeitweisen Regenfällen ist wahrscheinlich .
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AM . AlisemtmN siir Musik M Karlsruhe,
zugleich Theaterschule (Opern - u. Schauspielschule ).

Unter dem Protektorat Ihrer König!. Hoheit der Großherzogin Luise von Baden .
Nene Kurse aller Fächer beginne « am IS . April LSV2 .

Das Schulgeld für das Unterrichtsjahr beträgt in den VorSereitungskkassen 100 —, in den
Mittelklassen 200.—, in den Hbcr - und Hesangsklassen 250 — bis 350.—, in den Dilettanten -
Klassen «« 150 —, in der Hpernschule ^ 450 .—, in der Schauspielschule ^ 350.— .

Kospitantcn werden ausgenommen und haben für bas Schuljahr zu entrichten: für musikalische
Theorie 40.—, englische Sprache ^« 40.—, französische Sprache 40.—, ilalienische Sprächet 40 —,
Jiteraturgeschlchte 5 —, Musikgeschichte 15 —, Zlebungen im mündl . Hiortrag 150 .— .

Zur Aufnahme in die Vorbercitungsklasscu sind mnsikal . Vorkenntniffe nicht erforderlich .
An dem Unterricht im Chorgesang können musikalische Damen und Herren gebildeter Stände unent¬

geltlich theilnehmcn. „
Alle Schulgelder sind in zweimonatlichen Raten ,m Voraus zu bezahlen.
Die einmalige , beim Eintritt in die Anstalt zu entrichtende Aufnahmegebühr beträgt für die Vor -

bereitnngsklassen ^ 3 .—, für die Ausbildungsklafscn (Ober-, Mittel - und Gesangsklassen ), Dilettantcn -
klaffen und die Theaterschnle 5 .—.

Austritte sind mindestens 2 Monate vorher anzuzeigen.
Die Satzungen des Grosih . Konservatoriums für Musik sind kostenfrei zu beziehen durch die

Direktion , ferner durch die Musikalienhandlungen der Herren Friedrich Doert , Oskar Laffert ' s Nach¬
folger ( Hugo Kuntz) , Fritz Müller , Hans Schmidt durch Herrn Hofpianofortefabrikant Ludwig
Schweisgnt , die Pianofortehandlung von H. Maurer und Herrn Hofinstrumentenmacher Joh . Padcwet
in Karlsruhe .
_ Anmeldungen sind schriftlich oder mündlich zu richten an den

Q609 .1 Direktor Professor Uvünnivk Sofienstraße 35 .

Sprechstunde» täglich ( außer Sonntags und Feiertags ) von 2— 3 Uhr Nachmittags.

I -uSwIssIrnke » s . RL .

heutigen Generalversammlung wurde die DividendeIn der
für das Jahr 1901 aus

_ M . SV .— für jede alte Aktie
" '0 , , 67 .3V für jede junge Aktie

festgesetzt , welche sofort ausbezahlt werden .
Ludwigshafen a . Rh . , den 20 . Marz 1902 .

Die Direktion .

R181

Verlag in
In einigen Wochen erscheint :

Ws VW Wchmihl
enthaltend

das Wajskrgesetz vom 26 . Jum 1899 vrbst -kn Uolliugs -
vorschristk« und dt« sonstigen wafferrrchUlchkN Kestimmnsgev.

Erläutert und systematisch dargestellt von
vr . LarL Sekrsnliel ,

Urcistdent des vadischen Ministeriums des Innern .

Lvrsttv Enking « .

Broschtrt ^ 16 . — . Gebunden in Halbfranz 18 .—

Ladung
R65 .2 . Rastatt . Die Firma I .

BWertzLSohn zu Mülbausen
i . E . , vertreten durch Agent Ernst
Ackermann in Rastatt , klagt gegen
den Karusselbefltzer Ferdinand Stoll
in Knppenbeim, z Zt . an unbekannten
Orten , aus Kauf von Segeltnchdecken
mit dem Anträge auf Berurtbeilnng
des Beklagten zur Zahlung von 137 M.
nebst 4°/y Zinsen vom Klaozustcllungs-
tage an durch vorläufig vollstreckbares
Urtheil und laden den Beklagten zur
mündlichen Verbandluiig des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Rastatt auf

Dienstag den 13 . Mat 1902 ,
Bormittags 9 ' /. Uhr

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Rastatt , den 14 . März 1902 .
Zirkel ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
Ladung

R64 2 . Nr 11641 . Freiburg .
Die Elfriede Heinrich in Berlin ,
vertreten durch Rechtsanwalt H . von
Martini in Freiburg , klagt gegen den
Albert Ehlert , Mechaniker von
Berlin , zur Zeit an unbekannten Orten
aus Unterhalt , mit dem Anträge auf
Vorläufig vollstreckbare kosteufällige Ber-
urthettung des Beklagten, an Klägerin
zu bezahlen, für die Zeit vom :

18 . Juli 1898 bis 1899 per
Monat 18 M . - - 216 M .

18 . Juli 1899 bis 1900 per
Monat 16 M . 05 Pf . -- 198 „

18 . Juli 1900 bis 1901 per
Monat 15 M . -- - 180 „

18 . Juli 1901 bis 18 . Januar
1902 per Monat 15 M ^ - 90 „

Bestellungen werden schon jetzt von allen Buchhandlungen
entgegengenomme «.

Liuist -Vörstöi§sriui§ 211 Win .
l . bemäilie alle »

' unr> nsuenei' stilsistsi'
kLmmlunAckesHrn . äustiLratl» krsnL Nsuvle -j-, NLIn (146 Hummern) .

Vovtzlvigei 'ung ru Köln stvn 24. u. 28 . MSvr I9V2.
2 . Hainlreiotmungen , Hquanelle moliennei- Deisler-

»US der LammlunK «las Herrn Otto Kei -rnB , VIssoo
ASnigodeng i. pn - , sovie vieler LiZenarbeiten aus den llünot-

leriseken XoedlSssen cler Herren ? rok. vsrl keki -k« nncl
skrok . N. NineNen -j-, VNooekekort , stammend . (179 Hummern) .

Vekskeigerung ru Köln äen 88 Msrr 19Ü2
XotalvAe gratis 2» de^ieken dureil

LL. » « Ssi 'ls (Sk . ^ vultpsrl - ' SSI »» o ) , LSI » .

! Ackermann in Rastatt , klagt im Wechsel-
Prozesse gegen den Karruffelbcsitzer

! Ferdinand Stoll in Kuppenheim ,
! z . Zt . an unbekanntenOrten auf Grund
! zweier vom Beklagten am 3 . Mai 1900

den Badische « Hof in Grün - ausgestellter Wechsel mit dem Anträge ,

WirtWstmt Metzgerei
z» »eychten!

Winkel werden tüchtige u . kautionS -
fühige WirthSlente (Metzger ) ge¬
sucht . R 1 .63 .2

Näheres bei Brauerei Sinner
daselbst .

KklMllll
'
8

kaekplilm
ist und bleibt

äS8 Vk8ls !

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladm>g. ^

R66 .2 . Rastatt . Die Firma I .
B . WertzkSohn zu Mülhausen
ii E . , vertreten durch Agent Ernst

den Beklagten durch vorläufig vollstreck¬
bares Urtheil zur Zahlung von a : 100
Mark nebst 6°

, « Zinsen vom 23. Juli
1900 , b . : Provision , 0 : 5 M.
65 Pf . Protest, und Retourkostcn,
d .: 136 M . SO Pf . nebst 6«/» Zinsen
vom 23 . September 1900 , e . : ' /// ,
Provision und k. : 6 M . 40 Pf . Pro -
test- und Retourkosten zu verurtheilen
und laden den Beklagten zur münd¬
lichen Verhandlung des Rechtsstreits
Vor das Großh . Amtsgericht zu
Rastatt auf

Dienstag den 13 . Mat 1902 ,
Vormittags 9 ' /. Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Rastatt, den 14 . März 1902 .
Zirkel ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.

zusammen 684 M .
nebst 4°/« Zins vom Klagzustellungstag
und vom 18 . Januar 1902 bis 17 .
Juli 1904 je 45 M . vierteljährlich
vorauszahibar , sodann vom 18 . Juli
1904 bis 17 . Juli 1912 je 36 M .
vierteljährlich vorauszahlbar , und ladet
den Beklagten zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits vor das
Großh . Amtsgericht zu Freiburg auf

Samstag den 10 . Mai 1902 ,
Vormittags 9 Uhr ,

Zimmer Nr . 7 .
Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬

lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Frciburg i . B ., den 13 . März 1902 .
Großh . Amtsgericht.

! Ladung .
^ R1751 . Nr . 4973. Karlsruhe
, Die Ferdinand Meßbecher III , Ehe-
! srau, Emma geb . Busch in Au a . Rh .,

Prozeßbevollmächtigter : vr . Vogel in
Rastatt klagt gegen ihren genannten
Ehemann, früher zu Nu a Rh ., z . Zt .
unbekannten Aufenthalts auf Grund
des tz 1567 Ziffer 2 des B G .B . mit
dem Anträge , die am 28 . Mai 1888
in Au a . Rh . abgeschloffene Ehe der
Streitthetle wegen Verschuldens des
Beklagten für geschieden zu erklären.

Die Klägerin ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die 4 . Ctvilkammer des
Gr . Landgerichts zu Karlsruhe auf

Montag den 26. Mai 1902 ,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentliche» Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 18 . März 1902.
Hottinger ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
Ladung .

R67 .2 . Baden . Frieda Luise
Spreng in Bräunlingen , vertreten
durch den Vormund Franz Spreng ,
Mechaniker daselbst , dieser vertreten
durch Rechtsanwalt Schäfer in Baden,
ladet den Franz Vollmer , Schlaffer,

zuletzt wohnhaft in Oos , jetzt ohne
bekannten Aufenthalt, wegen Zahlung
einer Unterhaltsrrnte , anderweit zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Baden auf

Freitag den 2 . Mai 1902,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird diese Ladung bekannt
gemacht .

Baden, den 13 März 1902 .
Matt ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
Saitturfc

R ' I88 . Nr . 9493. Heidelberg .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Schreiners Johann
Waibel in Mauer ist Termin zur
Abnahme der Schlußrechnung des Ver¬
walters , zur Erhebung von Einwen¬
dungen gegen das Schlußverzeichniß
und Aeußerung über die den Mit¬
gliedern des Gläubigerausschusscs zu
gewährende Vergütung auf
Samstag , den 12 . April 1902,

Vormittags 9 Uhr ,
vor das Großh . Amtsgericht hterselkst ,
2 Stock , Zimmer Nr . 8 bestimmt ,
wozu alle Bctheiligten hiermit vorge¬
laden werden .

Die Schlußrechnung nebst Belegen
sind auf der Gerichtsschreiberei nieder¬
gelegt .

Heidelberg , den 15 . März 1902 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .

H e r r e l .
R ' 189 . Nr . 6319. Rastatt . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Hoteliers Karl Iörger
in Rothenfels ist zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters , zur
Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichniß der bet der
Verthctlung zu berücksichtigenden For -
derungen und zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht verwerthbaren
Vermögensstücke der Schlußtermin auf
Donnerstag den 24 . April 1902 ,

Vormittags 11 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst
bestimmt .

Großh . Amtsgericht ,
gez . vr . Imh 0 ff .

Dies veröffentlicht :
Rastatt , den 20 . März 1902 .

Zirkel .
Gerichtsschretber des Gr . Amtsgerichts .

R '190 . Nr . 4776. Villingen .
In dem Konkursverfahren über den
Nachlaß der Gallus Schirmaxer
Witwe, Marie geb . Jestand in Möhren¬
bach wurde Termin zur Abhaltung
des Schlußtermins auf

Mittwoch den 9 . April 1902,
Nachmittags ' /,4 Uhr ,

Vor Großhcrzogltchem Amtsgerichts hier
bestimmt .

Villingen, den 15 . März 1902.
Der Gerichtsschretber Gr . Amtsgerichts .

E Bernauer .
R 'I91 . Nr . 14900 . Freiburg .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Schneiders Johannes
Landherr in Freiburg ist in Folge
eines von dem Gemeinschuldner ge¬
machten Vorschlags zu einem Zwangs¬
vergleiche Vergletchstermin anberaumt
auf

Samstag , den 5 . April 1902 ,
Vormittags 9 ' /, Uhr ,

vor dem Amtsgerichte hier . Zimmer 7 .
Der Vergletchsvorschlap ist auf der

Gerichtsschreiberei des Konkursgertchts
zur Einsicht der Betheiligten nieder¬
gelegt .

Freiburg i . B , den 20. März 1902.
Großh . Amtsgericht.
Strafrechtspflege

Ladung .
O -994 .2 . Nr . 2266. Kenzillgen .
1 . Der am 12 . Oktober 1874 zu En¬

dingen geborene , zuletzt dort wohn-
haste Landwirth Franz Josef
Bercher , Reservist ,

2 . der am am 24 . Juni 1867 zu
Amoltern geborene , zuletzt in En¬
dingen wohnhafteHausknechtPeter
Schmelzte , Ersatzreservist ,

3 . der am 17 . Juli 1871 zu Riegel
geborene und zuletzt dort wohn¬
hafte Friseur Friedrich Wilhelm
Schwoerer , Ersatzreservist ,

werden beschuldigt , der Elftere als be¬
urlaubter Reservist , die beiden Letzteren
als Ersatzreservisten ohne Erlaubniß
ausgewandert zu sein .

Uebertretung gegen ß 360
Nr . 3 des Str .G .B -

Dieselben werden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts hterselbst auf
Mittwoch , den 30. April 1902,

Vormittags 8' /« Uhr ,
vor das Großh Schöffengericht Kenzingen
zur Hanptverhandlung geladen.

Bet nnrntschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnung von dem König! .
Bezirkskommando zu Freiburg ausge¬
stellten Erklärung verurthetlt werden.

Kenzingen , den 27 . Februar 1902.
Boos ,

Gerichtsschretber des Gr . Amtsgerichts .
Ladung .

R -101 .2 . Nr . 7422. Heidelberg .
1 . Willy Ferdinand Armann , ge¬

boren am 3 . Mai 1880 in Darm¬
stadt, Berus unbekannt, zuletzt hier
wohnhaft, i . Zt . unbekannt wo )

2. Johann jWilhelm Max LeWald ,
geboren am 21 . Juni 1874 zu
Pforzheim, Musiker, zuletzt hier
wohnhaft, z . Zt in Paris -

3 . Ge 0 r 0 Jakob Barwind ge¬
nannt Strch , geboren am 18.
Januar 1879 zu Sülzbach (Würt -
temb. i, zuletzt hier wohuhrfl, z . Zt .
in Philadelphia,-

4 . Friedrich Paul Henbrich , ge¬
boren am 25 Januar 1879 zu
Halle a . S , Schlaffer, zuletzt hier
wohnhaft, z Zt . in Afrika )

5 . Josef Amon R a u , geboren am
29 . März 1879 zu Stuttgart ,
Friseur , zuletzt hier wohnhaft, z.
Zt . in Australien )

6 . August Welte , geboren am 3.
Jauuar 1875 zu Stetten , Amt
Waldshut (Baden), Kellner, zuletzt
hier wohnhaft, z . Zt . in London )

7 . Emil Brender , geboren am 31 .
Januar 1878 zu Würzburg , Tag¬
löhner, zuletzt hier wohnhaft, z . Zt .
in Amerika —

werden beschuldigt , als Wehrpflichtige
in der Absicht, sich dem Eintritte in
den Dienst des stehenden Heeres oder
der Flotte zu entziehen , ohne Erlaub -
niß dos Bundesgebiet verlassen oder
nach erreichtem miliiärpflichttgen Alter
sich außerhalb des Bundesgebiets auf¬
gehalten zu haben.

Vergehen gegen 8 140, Abs . 1 ,Nr . 1 R .Str .G .B .
Dieselben werden auf
Freitag , den 16 . Mai 1902,

Vormittags 9 Uhr ,
vor die Strafkammer des Großh . Land¬
gerichts Heidelberg zur Hauptver¬
handlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnung von den Herren
Ctvilvorsitzenden der Ersatzkommisstonen
zu Darmstadt , Pforzheim, Weinsberg,
Halle a . S ., Sluttgart -Stadt . Walds -
Hut und Würzburg über die der 'An¬
klage zu Grunde liegenden Thatsachen
ausgestellten Erklärungen verurthetlt
werden.

Heidelberg, den 14 . März 1902 .
Staatsanwaltschaft .
Sebold .

Zum Neubau einer
Zolllagcrhalle in Bruchsal

sollen die nachverzeichneten Arbeiten
durch öffentliches Ausschretbenvergeben
werden :

I . Grabarbeit , II . Maurerarbeit ,
II a . Bodenbelag mit Stampfasphalt¬
platten , III . Steinhauerarbett , IV .
Zimmerarbeit , V . Eisenlieferung, VI .
Blechnerarbctt, VII Schieferdeckerarbeit,
VIII . Schlaffer- und Schmiedearbeit,
IX . Glaserarbeit , X . Schretnerarbeit ,
XI . Anstreicherarbeit, XII . Wüsterer -
arbeit , XIII . Blitzableitung , XIV .
Wasserleitung , XV . Entwässerung,
XVI HydraulischerLastenauszug, XVII .
Brückenwaage. ,

Die Pläne und Bedingungen liegen
auf unserem Geschäftszimmer zur Ein¬
sicht offen . Daselbst sind auch die An¬
gebotsformulare gegen Ersatz der Druck¬
kosten erhältlich.

Die Angebote find verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift versehen
spätestens bis zum 5 . April d . I . bei
uns ctnzureichen .

Die Submisstonsverhandlung , wozu
den Bewerbern der Zutritt freisteht ,
findet in unserem Geschäftszimmer am

Montag de« 7 . April d. I .,
Vormittags S Uhr ,

statt. R 156 .1 .
Die Zuschlagsfrtst beträgt 4 Wochen .
Bruchsal, den 18 . März 1902 .

Großh . Bezirksbauinspektton.
R ' 183 Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Nr . 28 685 0 . Zum Theil I 8
(Tartfvorschristen und Güterklassifi¬
kation) des deutsch- französischen Güter¬
tarifs ist mit Giltigkeit vom 1 . April
1902 der Nachtrag I ausgcgeben wor¬
den . Derselbe enthält Berichtigungen
und Ergänzungen des Haupttartfs .

Karlsruhe , den 19 . März 1902 .
Großh . Generaldtrektion

R '184. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit Wirksamkeitvom 20. März l . I .
werden die Stationen Ettlingen und
Karlsruhe (sämmtliche Bahnhöfe) in
den Ausnahmctarif 19 (für Baum -
wollabsälle) des badisch - bayerischen
Gütertarifs vom 1 . Oktober 1901 ein¬
bezogen .

Ferner wird aus den gleichen Zeit¬
punkt die Station Hölzlebruck in den
genannten Tarif einbezogen . Nähere
Auskunft über die bezüglichen Fracht¬
sätze ertheilen unsere Güterstellen.

Karlsruhe , den 19 März 1902.. - - ' Aktion.Großh . Generaldtrek
R' l871 . Nr . 9973. Btllingci

Bet diesseitigem Amte ist eine Kanzlei
gehilfenflelle mit einer Jahresve :
gütung von 900 M . auf 1. April d. §
zu besetzen. Bewerber aus der Zal
der Berwaltungsaktuare ' eventl. I ,
ztpienten wollen ihre Gesuche nrb
Dtenstzrugniffen sofort hierher ei,
reich« !.

Villingen, den 20 . März 1902 .
Großh . Bezirksamt .

Druff und Beil»" d7- G , B * gun 'kchen Hvibvchdruckerri in Karlsruhe .
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